
Die neotropische Gattung Rhacodiaptomus KIEFER (Crustacea, Copepoda), 

AMAZONIANA 

mit der Beschreibung von zwei neuen Arten 

von 

IV 

Gerd-Oltmann Brandorff 

Max-Planck-Institut fk Lirnnologie, Abteilung Tropenokologie, Plon, Deutschland 

I. Vorbemerkung 

4 

Die Systematik der sudamerikanischen Diaptomiden liegt zur Zeit noch sehr irn argen. 
Es sind bis heute ungefahr 60 Arten der Familie Diaptomidae aus Sudamerika bekannt, wobei 
es bei einigen nicht sicher ist, ob sie nicht synonym zu anderen Arten sind. Da früher einige 
Autoren mangeihafte Beschreibungen und schlechte oder zuwenig Zeichnungen gegeben ha- 
ben und bestimmte Merkrnde noch keine Beachtung fanden, kennen wir von den meisten 
Arten wichtige morphologische Merkmale erst ungenugend oder uberhaupt noch nicht, soda8 
ihre systematische Steliung (Verwandtschaft zu anderen Arten, Gattungszugehorigkeit) vor- 
erst nicht zu beurteilen ist. Diese Spezies werden zunachst zwar Diaptomus genannt. Da 

'! diese Bezeichnung jedoch nicht identisch ist mit dem nomenklatorisch gultigen Gattungsnamen 
Dbptornus sensu restricto (KIEFER 1932) solite er kunftig in Anfuhmngszeichen gesetzt wer- 
den, bis die gattungsmaige Stellung der betreffenden Art geklart ist. "Diaptomus" bedeutet 
also lediglich "Angehoriger der Familie Diaptomidae". 1936 hat KIEFER einen Versuch ge- 
rnacht, die bekannten Diaptomiden, die WRIGHT (1927) sehr schon zusammengetragen hatte, 
in natürliche Verwandtschaftskreise zusammenzufassen. Es war ihrn gelungen 24 Arten in 7 - 
Ciattungen .unterzubringen, von denen einige sehr artenreich und andere sehr artenarm waren. 
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11. Die Gattung Rhacodlirptomus 

Kiel, Dezember 1973 

In der Gattung Rhacodiaptomus faflte er drei Arten zusarnmen: insolitus, cularnensis, 
und flexipes. Von diesen Arten sagte auch schon WRIGHT (1927), dai3 sie nahe verwandt 
sind. 

KIEFER hatte drei Kriterien fur die Charakterisierung dieser Gattung: 

1. der "seltsame Bau" des rechten P5 d 
2. der "lange, fmgerformige, am Ende haken- oder schnabelartig umgebogene Fortsatz 

am drittletzten Glied der mannlichen Greifanteme" 
3. der "lappige Bau des Genitdsegments des Weibchens" 

Aus Proben von Sioli und Reiss vom Amazonasgebiet habe ich Rhacodlirptomus 



curlamensis aus eigener Anschauung kemengeiernt und zwei weitere bisher nicht beschriebene 
Arten gefunden. Da die beiden anderen Arten R. insolitus und R. flexipes, die ich selbst nicht 
keme, von WRIGHT (1927) sehr gut beschrieben und mit Zeichnungen versehen wurden, bin 
ich in der Lage, weitere m.E. charakteristische Merkmaie dieser Gattung anzugeben. 

1. d Das erste Basale des rechten P5 ist in einen langen Fortsatz uber das zweite Basale aus- 
gezogen. Der Fortsatz lauft nicht spitz zu sondern endet mehr oder weniger flachig mit 
einem stumpf aufsitzenden, spitzen Dorn. (Tafel 1, Abb. 1). 

2. d Das Basale 2 besitzt an der innenkante einen meist halbkreisformigen, hyalinen Fort- 
satz. 

3. d Das Basale 2 oder der Exopodit 1 'beiitzen einen mehr oder weniger gelappten Fortsatz, 
der meist uber das nachste Glied reicht (Tafel 1, Abb. 2). 

4. d Die Domfortsatze an den Segmenten 10 und 11 der Greifantenne sind verhaltnismaig 
gro8 und stehen beinahe senkrecht ab. 

5. d Das drittletzte Segment der rechten ersten Antenne ist lang ausgezogen, am Ende gebogen 
und reicht bis zum Ende des vorletzten Gliedes oder ist langer ais dieses (Tafel 1, Abb. 3). 

6. d Die rechte Seite des letzten Thoraxsegmentes ist weiter nach hinten ausgezogen ais die 
linke . 

7. 9 Das Genitalsegment ist immer sehr gro5 und proxirnal stark verbreitert (Tafel 1, Abb. 4). 

8. 9 Der Exopodit 2 des P5 besikt keinen Dom. 

Zu Nr. 4 ist zu bemerken, dai3 Wright dieses Merkmal nicht ausdrücklich erwahnt, 
doch erscheint es mir wahrscheinlich, da5 sie auch bei den mir nicht bekannten Tieren vor- 
kornmen. Als zusatzliche Merkmale dieser Gattung konnen noch die Form des Rostrums und 
das Langenverhaltnis der drei Borsten am zweiten Ghed der Antennen bei beiden Geschlech- 
tern hinzukommen. Jedoch ist dieses bei ~ h a c ~ d i a ~ t o ' m u s  insolitus und R. flexipes gar nicht 
und bei den anderen Arten ungenügend untersucht. 

1965 schreibt BREHM (S. 12ff), da5 die von ihm aufgesteilten Arten diabolicus (1935) 
und inexspectatus (1958) auch zur Gattung Rhacodiaptomus gezahlt werden mü5ten. Er be- 
griindet das hauptsachlich mit dem "hochgradig asyrnrnetrischen weiblichen Genitalsegment". 
Ungluckiicherweise sind die Merkmale des Mannchens von Rhacodiaptomus von KIEFER 
(1936) nicht eindeutig genannt worden. Wie oben gezeigt werden konnte, gibt es sehr gute 
Merkmalskombinationen fur die Mannchen. BREHM (1965) streicht selbst heraus, da5 es ei- 
nige Unterschiede zwischen diabolicus und inexspectatus einerseits und den von KIEFER 
(1936) genannten Arten andererseits gibt (rechter P5 d, drittletztes Segment der rnihnlichen 
Greifantenne). Leider sind die Beschreibungen von Brehm nicht sehr gut und auch die Abbil- 
dungen geben keinen Aufschlu5 dariiber, ob vieileicht eine oder beide Arten zu Rhacodiapto- 
mus gezahlt werden müssen. Bis zur Klarung sollten beide Arten zur "Diaptomus" gerechnet 
werden. 

111. tlbersicht über die Arten 

Um einen moglichst vollstandigen Uberblick'über die Gattung zu bekommen, sollen i .  
folgenden die Diagnosen und die Zeichnungen der drei von Wright beschriebenen Rhacodiapto- 



mus insolitus, R. flexipes und R. calamensis kommen. Um die Variationsbreite der Arten in den 
Griff zu bekommen, werden bei R. calamensis die Unterschiede der von rnir gefundenen Exem- 
plare und dem von Wright beschriebenen Tier herausgearbeitet. Leider haben die beiden anderen 
Arten mir nicht vorgelegen, sodai3 bei ihnen nicht in der gleichen Weise verfahren werden kann. 
AuBerdem werden zwei neue Arten beschrieben, viele Zeichnungen dazu gegeben und es wird, 
versucht, einen Einblick in die Variationsbreite dieser Arten zu geben. Die Diagnosen der ein- 
zelnen Arten werden nach dem Muster gemacht, wie es WRIGHT (1935) in die Literatur ein- 
gefuhrt hat. Darnit hat man die wichtigsten Merkrnale der einzelnen Arten gut zusammen und 
sie k o ~ e n  rnit den Genus-Diagnosen die Grundlage fur einen Bestimmungsschlüssel abgeben, 
den es erst in wenigen Ansatzen fk die sudarnerikanischen Diaptomiden gibt, so z.B. bei 
WRIGHT (1927) und BREHM (1958). 

3.1. Rhacodioptomus insolitus (WRIGHT 1927) 
Tafel 2, Abb. 1. 
WRIGHT, 1927, D. insolitus, S. 84, pl. IV, Fig. 1-6 
KIEFER,.1936 R.  insulitus, S. 198 

Diagnose: 
dd : Erstes Abdominalsegment rechts und links mit kleinem Dorn;Basale 1 des rechten P, mit armartigem 
Fortsatz, der am Ende zangenformig ist; Basale 2 mit kleinem, hakenformigem Fortsatz an der Innenseite; 
Exopodit 1 rnit kleinem Fortsatz auf der Kaudalflache, der nicht uber das nachste Glied reicht; der Seiten- 
dorn nach oben und a d e n  gerichtet. 
99 : Linke Seite des 5. Thoraxsegments grofi mit einem dorsalen Fortsatz; Abdominalsegment 1 kaudal 
stark verbreitet, rechts mit gro8en Fortsatz mit einem kieineren, flugelartigen Fortsatz darunter; Endopo- 
dit des P, asymmetrisch kegelformig. 

3.2. Rhacodiaptomus flexipes (WRIGHT 1927) 
Tafel 2, Abb. 2. 
WRIGHT, 19 27 D. flexipes, S. 87, pl. V, Fig. 5-12 
KIEFER, 1936 R.flexipes, S. 198 

Diagnose: 
d d: Drittletztes Glied der Greifantenne rnit langem Fortsatz, dessen distale Innenkante gezahnt ist; Basale 
2 des rechten P, rnit am Innemand zweigeteiltem Fortsatz, der kaudad den Exopodit 1 reicht, Ademand- 
borste das Basale 2 auf kleinem, vorgewolbtem Fortsatz; Exopodit 1 dista1 stark verbreitert; Exopodit 2 
wirkt wie aufgeblasen; Enddorn kaum gebogen, proxirnal stark verbreitert; Endopodit des linken P, 2gliedrig. 
9 9 : Linke Seite des Thoraxsegments 5 rnit grofiem, dornartigem Fortsatz; Abdominalsegment 1 links mit 
langem, zylindrischem Fortsatz; Basale 1 des P, rnit hyalinem Zapfen nahe der diatalen Adenecke; Endo- 
podit 2gliedrig. 

3.3. Rhacodiaptomus caiamensis (WRIGHT 1927) 
Tafel 3, Abb. 1;Tafel4, Abb. 1. 
WRIGHT, 1927 D. caiamensis, S. 85, pl. IV, Fig. ? -8, pl. V, Fig. 1 - 4  
KIEFER, 1936 R.  caiamensis, S. 198 
BRANDORFF, 1972 R. calamensis, S. 13, Fig. 5-10 

Insgesamt sechs Mannchen und sechs Weibchen habe ich in zwei Proben gefunden. Diese Proben stammten 
von den Herren Sioli und Braun aus dem Amazonasgebiet. Die Tiere waren eindeutig als Rhacodiaptomus 
cniamensis zu determinieren, jedoch waren einzelne Merkmale vom Typus verschieden. Auf sie SOU einge- 
gangen werden, um die Variation dieser Art aufzuzeigen. Nach KIEFER (1971) ist auch dem Rostrurn und den 
absoluten und relativen Langen der Borsten an den ersten zwei Antennensegmenten der Mannchen und Weib- 
chen Beachtung zu schenken. Da das mir vorliegende Material aus den Jahren 1946 und 1948 stammt, sind 
die Borsten nicht mehr schon von der Antenne weggestreckt, sondern liegen sehr eng an, sind mehrmalsgebogen 
und gekrummt oder sind sogar abgebrochen. Dies aiies machte eine Messung der Lange der Borsten sehr 



schwierig, wenn nicht unmoglich. An einem Tier waren die Messungen in etwa durchzufiuhren Ich werde 
diese Werte angeben und hoffe, daí3 sie bald durch Messungen an frischem Material vervollstandigt werden 
komen. 

Es werden noch einmal die Zeichnungen von WRIGHT (1927) wiederholt, Abweichungen vom Typus 
beschrieben und mit Zeichnungen belegt. Danach wird auch für diese Art eine Diagnose gegeben. 

Wright's Tiere m d e n  beim Mannchen 1,19 mm und beim Weibchen 1,25 mm. Die von mir gefun- 
denen Tiere waren durchweg kleiner. Ihre MaBe sind 0,87-0,94 mm im mannlichen Geschlecht und 0,96- 
1,02 mm bei den Weibchen. Der GroBenunterschied mag darin begründet liegen, daí3 die Tiere von Wright 
vom oberen Madeira stammen, also aus dem Weil3wasserbereich mit einem verhaltnisma0ig groBen Nahr- 
stoffangebot, meine Tiere dagegen aus der Urngebung von Santarem, aus dem Klanvasserbereich mit viel 
weniger Nihrstoffen. Der Beweis fùr diese Vermutung muBte noch erbracht werden. Wright schreibt, daí3 
Rhucodiuptomus calnmensis auch in Santarem vorkommt, sagt aber leider nichts uber die GroBenverhalt- 
nisse dieser Tiere im Gegensatz zu denen aus Calama am Rio Madeira. 

Die Weibchen besitzen ein stark asymmetrisches Thoraxende (Tafel 3, Abb. lg-h). Die linke Seite 
ist weiter nach hinten gezogen, besitzt jedoch keinen so groaen, scharfen Dorn, sondern einen gro5en nach 
hinten gerichteten Fortsatz, der aber etwa die gleiche Form hat, wie der von Wright gezeichnete Dorn. 
Auf der rechten Seite ist auch ein kleiner Lobus vorhanden. An der Basismitte des Lobus oder an der Basis- 
innenkante sitzt ein kleiner Dorn. 

Das Abdomen ist proximal stark verbreitert. Der Lobus auf der rechten Seite ist meist groBer als der 
auf der linken, er kann jedoch fast genauso groB sein. Auch zeigen beide Fortsatze nicht immer nach hinten, 
mndern rnanchrnal auch mehr oder weniger nach oben. Sie sind am Ende immer mit einem mittelgroBen 
Dorn besetzt. Die Furka ist innen und a d e n  behaart. 

Das Basale 1 des P, besitzt an der distalen Adenkante  einen groBen Dorn. Wright's Exemplar 
ist ohne einen solchen. Das Basale 2 ist immer ohne eine Seitemandborste (Tafel 3, Abb. li). Die Antennen 
reichen über die furkalen Endborsten hinaus. Die Borste am ersten Segment ist kurz, zwischen 30 pm und 
50 p n .  Die drei Borsten am zweiten Segment sind auch kurz, die erste mü3t 26 mm, die zweite 50 - 54 p m  
und die dritte 26 - 31 pm. Das Verhaltnis der drei Borsten zueinander betragt l:2:1. Wie gesagt beruhen 
diese Werte nur auf zwei Messungen und mussen an frischem Material bestatigt werden. 

Die beiden Rostrumfortsatze sind dunn und lang (Tafel 3, Abb. lk-I). 
Beim Mannchen beschreibt und zeichnet Wright keine Dornen am letzten Thoraxsegment und am 

Abdomen (Tafel 3, Abb. lc). Die Tiere, die mir zur Verfugung standen, hatten durchweg einen Dorn auf 
der linken Seite des letzten Thoraxsegmentes, das kaum nach hinten verlangert ist (Tafel 4, Abb. la-b). 
Die rechte Seite ist lang nach hinten ausgezogen und reicht fast bis zum Ende des ersten Abdominalsegments. 
Am Ende dieses Lobus sitzt ein kleiner Dorn. Weiter innen zur Basis sitzt ein kleiner Fortsatz, der eine kurze 
Borste tragt. Auch die rechte Seite des ersten Abdominalsegments ist lang und spitz nach hinten ausgezogen, 
mit einem langen, schmalen Dorn am Ende. Dieser Fortsatz einschlieBlich Dorn kann bis zur Mitte des nach- 
sten Segments reichen. 

Beim vierten Abdominalsegment f i t  auf, daí3 es auf der rechten Seite Ianger ist als auf der linken. 
Diese Asymmetrie des Segments taucht auch bei den anderen mir bekannten Arten von Rhacodiaptomus 
auf. Teilweise ist es so, daí3 man die Segmentgrenze etwa von der Mitte bis zur rechten Adenkante  nicht 
verfolgen kann. 

uber die Verhaltnisse der rechten Antenne schreibt Wright nur etwas uber das drittletzte Glied. 
Die Ausbildung dieses Segments ist auch bei den von mir untersuchten Tieren sehr ahnlich. Allerdings zeigt 
die Spitze nicht immer nach a d e n .  Sie kann sogar mehr oder weniger stumpf abgeschnitten sein. Die Zfihne- 
lung der Innenkante ist teilweise undeutlich (Tafel 4, Abb. lc-d). 

Die Antennen besitzen Dornen an den Gliedern 8 ,10,11,13,15 und 16 (Tafel 3, Abb. ln-0). 
Der Dorn am 8.Glied ist kurz und kegelartig in der Form. Der Dorn am 11. Glied ist etwa lllz mal so lang 
wie der am 10. Glied und etwas grodler oder gleichgrodl wie der am 13. Glied. Die Dornen an den Gliedern 
15 un 1 6  sind nur kurz. Auffalíend ist, daí3 die Dornen an den Gliedern 10 und 11  mehr oder weniger senk- 
recht von der Antenne abstehen, wahrend die anderen der Antenne ziemlich eng anliegen. Das Ende der 
Dornen 10 ud 11 hnn starkgebogen sein. 

Das Rostrum ist schmal und spitz (Tafel 3, Abb. lm).  
Der Fortsatz am Basale 1 des rechten P, Iauft irnmer stufenartig zum Ende hin schmaler zu. Aller- 

dings braucht das nicht so schon gleichmaig vor sich zugehen, wie Wright es zeichnet. Der Fortsatz kann 



sehr viel knoliiger sein und die einzelnen Stufen sehr viel mehr gerundet. Auch zeigt die Spitze nicht immer 
nach a a e n ,  sondern kann auch auf dem Basale 2 liegen (Tafel 4, Abb. le-f). 

Das Basale 2 beschreibt Wright mit einer dreieckigen Hyalinmembran an der Innenkante. Ich habe 
immer nur etwa halbrunde Membranen gefunden. Diese Membran scheint bei alien Arten der Gattung vor- 
zukommen. 

Von der Distalkante erstreckt sich ein langer, lappiger, flacher Fortsatz über den Exopoditen 1, ja 
sogar immer bis zum Exopoditen 2. Der seitliche Fortsatz, den Wright an diesem Auswuchs beschreibt, 
kann auch weiter distal liegen, sodal3 der ganze Fortsatz gegabelt erscheint, wobei die linke Seite immer et- 
was kürzer ist. 

Die Innenkante des Exopoditen 2 ist gerade bis konkav. Der AuBendorn ist 'meist n u  ganz leicht 
nach innen gebogen - nie so stark wie bei Wright.- und oft ist n u  die Spitze nach au6)en gebogen. 
Beim Enddorn ist die erste Halfte immer durch eine Hyalinmembran sehr stark verbreitert. 

Der Endopodit ist schlank und ebenso lang oder langer als der Exopodit 1. 
Der verhaltnismaBig lange, spitze Dorn aus dem Basale 1 des linken Fu5es sitzt auf einem Lobus, 

der auch fehlen kann. 
Das Basale 2 besitzt nahe der Innenkante distal einen kleinen, meist kegelformigen Fortsatz, der 

auf den Exopoditen 2 reicht. Wright zeichnet ihn auch, aber in seiner Beschreibung fehlt er. 
Der Dorn am Exopoditen 2 ist lang und sehr dünn. Er ist gerade, nur in Einzelfallen zum Ende hin 

leicht gebogen. 

Diagnose: 
dd:  Abdominalsegment 1 rechts mit langem, spitz ausgezogenem Fqrtsatz; Fortsatz des drittletzten An- 
tennensegments rnit gesagter Innenkante;   as ale 2 des rechten P, mit Fortsatz an der Innenkante und 
gcoBem. lappigem Fortsatz an der Distalkante, der den Exopoditen 1 fast ganz verdeckt; Enddom des rech- 
ten P, in der ersten Halfte durch eine Hyalinmembran stark verbreitert; Endopodit des iinken P, Ianger 
als linker Exopodit 1. 
99 :  Linke Thoraxseite nach hinten verlangert mit zwei Dornen, rechte Seite gerundet rnit zwei Dornen; 
Genitalsegment proximal stark verbreitert, links und rechts je ein Fortsatz mit Dorn; Furka innen und 
aderi behaart; Endopodit des P, fast so lang wie der Exopodit 1. 

\ ~ ,  

3.4. Rhacodiaptornus cahtus n. spec. 
Tafel 4, Abb. 2; Tafel 5, Abb. 1. 
BRANDORFF, 1972 D. spec. S. 36, Fig. 67-75 

Besonders auffallig bei dieser Art ist der ungeheure GroBenunterschied von Mannchen und Weibchen. Die 
Mannchen messen zwischen 0,94 mm und 1 ,O2 mm und die Weibchen zwischen 1,21 mm und 1,65 mm, 
wobei das Mittel bei 1,52 mm liegt. Eine ahnliche groBe Differenz tritt bei den südamerikanischen Diap- 
tomiden nur noch beiDactylodiaptomus pearsei (WRIGHT 1927) auf (Mannchen 1,56 mm und Weibchen 
2,26 mrn). 

Mu standen sieben Mannchen und acht Weibchen aus drei verschiedenen Proben zur Verfügung, die 
in den Jahren 1941,1959 und 1972 von Herrn Rof. Sioli und Herrn Dr. Reiss im Lago Calado in der 
Nahe von Manaus gesammelt wurden. 

Beschreibung des Holotypus. 
Weibchen: 1,53 mm (Tafel 4, Abb 2d-e). 
Thorax. Die letzten Segmente sind nur lateral voneinander abgesetzt, dorsal sind sie miteinander verschmol- 

zen. Das letzte Segment ist etwa symmetrisch, die linke Seite ist ein wenig groBer. Das Segment ist 
etwas verbreitert und zu sogenannten "Flügeln" ausgezogen. An ihren Enden steht je ein kraftiger 
Dorn, der nach hinten aderi zeigt. Auf beiden Seiten sitzt weiter media1 je ein starker Dorn auf 
einem kleinen Lobus. Die beiden "Flügel" reichen bis zum Ende des ersten Drittels des ersten Ab- 
dominalsegments. 

Abdomen. Das erste Segment ist so lang wie das restlich Abdomen ohne die furkalen Endborsten. Es ist 
im basalen Teil sehr stark verbreitert. Es ist auch zu "Flügeln" ausgezogen, an deren Enden jeweils 
ein starker Dorn sitzt. Die linke Seite ist stirker verbreitert, auBerdem sitzt distal der Basis des "Flu- 
gels" ein ungefahr halbmondformiger groBer Fortsatz. Das zweite Segment ist extrem kurz. Die Fur- 
ka ist nur innen behaart, die seitliche AuBenborste entspringt in der Mitte der Furka. 



Antennen. Sie reichen bis zum Ende der Furka. Die Borste am ersten Segment mi0t 38 pn. Am zweiten 
Segment sind drei Borsten, die 32 /.kn, 75 /.kn bzw. 42 /.kn lang sind. Das Verhaltnis der Borsten- 
Iangen zueinander betrigt 1 :2,3:1,3. 

Rostrum. Die Fortsatze sind schmal und spitz. 
P, . DasBasale 1 ist ~0 breit wie lang. Die Adenkante ist proximal zu einem Lobus verlangert, auf dem 

ein kcaftiger Dorn sitzt. Dieser Lobus mit Dom zeigt nach innen und verdeckt einen Teil des Basale 
2. Der Exopodit 1 ist doppelt so lang wie breit. Der Exopodit 2 ist schmal und lang und tragt an 
den distalen Kanten feine Hirchen. Der Exopodit 3 tragt zwei Dornen, von denen der innere mehr 
ais doppelt so iang wie der adere  ist. Der Endopodit besteht aus zwei Segmenten. Er ist '13 so hng 
wie der Exopodit 1 und tragt am Ende zwei Dornen und einige Hiirchen. 

Mannchen: 1 ,O2 mm (Tafel 4, Abb. 2a-c). 
Thorax. Das letzte Segment ist asymmetrisch. Es ist ein wenig nach hinten ausgezogen. Die rechte Seite 

ist Ianger als die linke und reicht fast bis zum Ende des ersten Abdominalsegments. An ihrem Ende 
sitzt ein kleiner Dorn. Auch auf der linken Seite sitzt am Ende ein kleiner Dorn. Die linke Seite 
reicht nicht bis zum Ende des ersten Abdominalsegments. 

Abdomen. Das erste Segment ist etwas verbreitert und tr*t an der rechten Seite eine kurze, gebogene 
Borste. Am vierten Segment f5Ut auf, daB dort nahe der rechten AuOenkante sich ein kleiner, finger- 
formiger Fortsatz befindet. Die Furka ist nur innen behaart. 

Antennen. Die Greifantehne besitzt Dornfortsitze an den Gliedern 8,10,11, 12 und 13. Die Dornen an 
den Gliedern 8 und 12 sind etwa dreieckig, der an Glied 8 ist doppelt so gro& wie der am 12. Seg- 
ment. Die Dornen an den Gliedern 10 und 11 sind auffaiiend groB und stehen ziemlich senkrecht . 
von der Antenne ab. Der Dorn an.Segment 13 liegt der Antenne an. Der Dorn am 11. Glied ist 
groBer als der am 13. und der wiederum groBer als der Dorn am 10. Segment. Das drittletzte Seg- 
ment besitzt aderi eine hyaline Lameiie und ist in einen langen Fortsatz ausgezogen, der weit uber 
das letzte Glied hinausagt und nach aderi zeigt. Die Verhaltnisse der Borsten an den Gliedern eins 
und zwei entsprechen denen beim Weibchen. 

P,. Rechts. Das Basale 1 ist extrem kurz, es ist breiter als lang. Von der distalen AuOenkante erhebt sich 
ein Fortsatz, der am Ende schrag abgeschnitten ist. Auf dieser Endflache steht ein kleiner Dorn. 
Das Basale 2 ist doppelt so lang wie breit. An seiner Innenkante, proximal der Mitte des Segments, 
sitzt eine rundliche hyaline Lameiie. Von der distalen Kante erhebt sich ein Fortsatz, der nach innen 
zeigt, am Ende schmaler wird und nicht so lang ist wie der Exopodit 1. Der Exopodit 1 ist etwas 
breiter als lang. Er greift seitlich etwas auf den Exopoditen 2 uber. An der distalen Kante steht eine 
kleine, hyaline, halbkreisformige Platte. 
Der Exopodit 2 ist doppelt so lang wie breit. Der AuDendorn inseriert nahe der distalen Ecke, ist 
kurz, stark gebogen und zeigt nach innen uber die Basis des Enddorns hinweg. Der Enddorn ist sehr 
lang und gleichmaig gebogen. Der Endopodit ist eingliedrig, nicht ganz so lang wie der Exopodit 
1 und besitzt am Ende zwei Dornen und eine Reihe kleiner Hirchen. 

Links. Das Basale 1 besitzt etwa in der Mitte des Segments einen Fortsatz, der nach oben und hinten 
zeigt und an der Spitze einen kleinen Dorn hat. Das Basale 2 ist doppelt so lang wie breit. Der Exo- 
podit 1 ist lang und wird dista1 schmaler. Der Exopodit 2 ist fingerformig und hat an der halbkreis- 
formigen Innenkante eine Reihe kurzer Haare. Der Enddorn ist gerade und reicht bis zum Ende des 
Exopoditen 2. Der Endopodit ist so-lang wie der Exopodit 1, ist konisch und tragt am Ende meh- 
rere kurze Hiirchen. 

Variabilitat der Art. 
Die GroBe der Weibchen (acht Exemplare) iag zwischen 1,21 mm und 1.65 mm, das Mittel bei 

1,512 mm. Die GroBe der Mannchen (sieben Exemplare) lag zwischen OQ4 mm und 1 .O2 mm, das Mittel 
bei 0,98 mm. 

Auffallend ist das eine verhaltnismaBig sehr kleine Weibchen. Vieiieicht handelt es sich dabei um 
das gleiche Phanomen, das WRIGHT (1938) von Argyrodhptomus ozevedoi und Argyrodiaptomus fur- 
a t u s  beschreibt,'daB die Tiere in einer kleinen und einer gro0en Form vorkommen. Leider ist bei den 
Mannchen keines dabei, daD entsprechend kleiner ist, soda& uber einen Zusammenhang von GroQe des 
Mannchens und der Bewehrung der Greifantenne - wie Wright es zeigen konnte - keine Aussage ge- 
macht werden kann. Die Borsten der drei ersten Antennensegmente haben beim Weibchen folgende Langen: 



Segment 1 : 35 pm - 70 pm, Mittel47 pm 
Segment 2 : Borste 1 : 25 p m  - 45 pm, Mittel31 p m  
Segment 2 : Borste 2 : 60 p m  - 100 pm, Mittel62 pm 
Segment 2 : Borste 3 : 28 pm - 50 pm, Mittel40 pm 
Segment 3 : 310 pm - 380 pm, Mittel340 pm 

Die Borste am ersten Segment ist kurz, wie bei aiien von mir untersuchten Tieren der Gattung Rhaco- 
diaptomus. Das Verhaltnis der Borsten am zweiten Segment betragt (nimmt man die Mittelwerte) 1:2:1,3. 
Es liegt eigentlich immer etwa bei 1:2:1. Auffaiiend iang ist die Borste am dritten Segment mit 340 lan, 
beim Mannchen ist sie nur um 120 pm iang. Ansonsten entsprechen die Langen der Borsten an den ersten 
beiden Segmenten beim Mannchen denen beim Weibchen. Auch beim Mannchen ist das Verhaltnis der 
drei Borsten am zweiten Glied etwa 1 :2:1 (genau 1 :2, 1 :I). Bemerkenswert erscheinen mir an den An- 
tennen noch die Borsten, die besonders lang sind und daher dem Betraditer sofort auffallen. Dabei scheint 
'hir die absolute Lange der Borsten nicht so wichtig sondern n u  die relative, und mar bezeichne ich das 
Segment, in dem sie inserieren, und das Segment, bis zu welchem sie reichen. Beim Weibchen vom 3. bis 
zum 12. Segment und vom 16. bis zum 21. Segment Beim Minnchen vom 7. bis zum 13., vom 9. bis zum 
13. und vom 14. bis zum 18. Segment. 

Das Basale 1 des P, des Weibchens kann so weit vergroaert und nach innen gezogen sein, daí3 es 
fast das ganze Basale 2 verdeckt. Ansonsten zeigt das P, keine groBe Variabilitat (Tafel 5, Abb. la-b). 
Auch das Thoraxende ist immer in der glcichen Weise ausgebi1det:Beim Mannchen kann die rechte Tho- 
raxseite soweit verlangert sein, daB sie über das Ende des ersten Abdominalsegments hinausreicht. Die rechte 
Seite der distalen Kante des vierten Abdominaisegments ist entweder zu einem kieinen, fingerformigen Fort- 
satz ausgezogen oder reicht viel weiter nach hinten als die linke ~eite.. '~adurch ist die Distalkante schriig 
(Tafel 5, Abb. lc-d). Die Dornen an der Antenne zeigen die aufgezeigte Form (Tafel 5, Abb. 1-k). In einem 
FaU aiierdings stand der Dorn am 13. Segment in der gleichen Weise ab .wie die übrigen Dornen. Bei den 
dermeisten Exemplaren liegt er der Antenne eng an. Bei einem Exemplar ist der Fortsatz am drittletzten 
Glied merkwürdig ausgebildet. Er ist im letzten Teil wie nach innen abgeknickt flafel5, Abb. lg-h). Der 
Fortsatz am Basale 1 des rechten P, inseriert nicht immer an der distalen Adenkante, er kann auch weiter 
in die Mitte verlagert sein. Der Fortsatz am Basale 2 ist teilweise so lang,da5 er über die Innenkante des 
Exopoditen 1 reicht und den Endopoditen vollig verdeckt. Die Distalkante tragt einen bis mehrere kleinere 
Fortsatze, sodal3 sie manchmal wb genarbt erscheint. Der Adendorn des Exopoditen 2 liegt fast immer 
von kaudal gesehen auf der Segmentgrenze des Exopoditen 2, sodaB er nur schwer zu sehen ist. Nur in Ein- 
zelfien steht er ein wenig ab. Der Fortsatz des Basale 1 des linken P, ist klein und sitzt auf der Mitte des 
Segments oder er ist groier und langer und reicht bis iiber die Adenkante des Segments. 

Diagnose: 
dd : Abdominalsegment 4 dista1 rnit fingerformigem Fortsatz oder schriig abgeschnitten; Dorn am 11. Seg- 
ment der Greifantenne grofier ais der am 13. Segment; Fortsatz des drittletzten Antennensegments über das 
Ende der Antenne hinauseichend; Basale 1 des rechten P, rnit schrag abgeschnittenem Fortsatz; Basale 2 
rnit Fortsatz, der nach innen zeigt; Seitendorn kurz und stark gebogen; Enddorn sehr iang und regelmuig 
gebogen. 
9 9 : Thoraxende zu groí3en "Flügeln" ausgezogen, auf denen weiter innen ein kleiner Lobus rnit Dorn 
sitzt; Abdominalsegment 1 links unter dem Fortsatz rnit groBer;hdbmondf6rmiger Lameiie; Abdominal- 
segment 1 proximal stark verbreitert, auf jeder Seite ein Fortsatz rnit Dorn; Abdominalsegment 2 sehr kurz; 
Endopodit des P, 2gliedrig. 

Differentialdiagnose: 
R. cahtus ist von den anderen Arten unterschieden durch den aderordentlichen GrZjBenunterschied 

von Mannchen und Weibchen. Der Fortsatz am Basale 2 des rechten mannlichen P, ist bei R. cahmensis 
und R. flexipes anders ausgebildet. Der Ademanddorn am Exopoditen 2 des rechten P, ist bei den anderen 
Arten nicht so kurz und stark gebogen, auch besitzt keine andere Art einea so groBen und gleichmuig ge- 
bogenen Enddorn. Der Fortsatz am drittletzten Glied der Greifantenne reicht nur bei R. cauhtus so weit 
Über das letzte Giied. Das funfte Thoraxsegment des Weibchens ist bei'den anderen Arten viel stiirker asym- 
metrisch. Die Asymmetrie des Genitalsegments beruht bei R.  cahtus hauptsachlich auf der grofien, halb- 
mondformigen Lameiie auf der linken Seite des Segments. Eine ahnliche Lameiie kommt n u  noch bei 
R. insolitus vor, dort sitzt sie jedoch auf der rechten Seite. Keine andere Art von Rhacodiaptomus besitzt 
einen so starken Dorn am Basale 1 des weiblichen P, wie R.  cahtus. 



3.5. Rhacodbptomus renof7exus n. spec. 
Tafel 5, Abb. 2;Tafel6, Abb. 1. 
BRANDORFF, 1972 R. insolitus S. 16, Fig. 11-18 

Von dieser neuen Art standen mir neun Mgnnchen und sieben Weibchen zur Verf'iung, die alle im Jahre 
1959 an drei verschiedenen Stellen des Amazonasgebietes von Herrn Prof. Sioli gesammelt wurden. 

Beschreibung des Holotypuq, 
Weibchen: 0,93 mm (Tafel 5, Abb. 2a; Tafel 6, Abb. l a ,  e). 
Thorax. Das letzte Segment ist asymmetrisch. Es ist nicht nach aderi zu "Flugeln" ausgezogen. Die Spit- 

zen jedoch sind goB,  wie aufgeblasen. Die rechte Seite ist gleichmaig gerundet. An der Spitze sitzt 
ein kraftiger Dorn, weiter innen und weiter media1 ein zweiter gleich groBer. Die linke Seite ist wei- 
ter nach oben ausgezogen und dadurch insgesamt schmaler. An der Endspitze sitzt kein Dorn, son- 
dern oben auf dem Fortsatz sitzen dicht hintereinander zwei kraftige Dornen, von denen der innere 
auch weiter nach innen zeigt. 

Abdomen. Das erste Segment ist so lang wie das restliche Abdomen zusammen. Im proximalen Drittel ist 
es ungleichmuig verbreitert. Die rechte Seite ist groB gerundet und nach hinten, aderi und oben in 
einen Fortsatz ausgezogen, an dessen Ende ein goBer Dorn sitzt. Die linke Seite ist nur im ersten 
Viertel zu einem Halbrund verbreitert, an dessen Basis distal sich ein starker Dorn befindet. Weiter 
distal verlauft das Segment fast gerade. Auffuig ist, daí3 die Distalkante nicht gleichmaig ist, son- 
dern in umegelma0ígen Wellenlinien verlauft. Das zweite Segment ist kurz und ohne Besonderheiten. 
Die Furka ist innen und auBen behaart. 

Antennen. Sie sind sehr lang. Sie reichen uber die furkalen Endborsten hinaus. Die Borste am ersten Seg- 
ment m P t  6 8  pm. Die drei Borsten am zweiten Segment 45 pm,  81 pm und 50  pm. Die Borste 
am dritten Segment ist nicht auffallend long. Besonders lange Borsten befinden sich am 7., 9. und 
14. Segment, die bis zum 11 ., 12. bzw. 18. Segment reichen. 

Rostrum. Die Spitzen sind lang und schmal. 

P,. Das Basale 1 ist breiter als lang. Nahe der distalen Adenkante  ist das Segment etwas zu einemklei- 
nen Lobus aufgewolbt, der keinen Dorn trigt. Die Distalkante ist innen kiirzer als auBen und hat 
nach dem ersten Drittel einen treppenstufenartigen Absatz. Das Basale 2 besitzt an  der Distalkante 
einen fingerformigen Fortsatz, der uber den Exopoditen 1 reicht. Dieses Segment tragt kein seit- 
liches Haar. Der Exopodit 1 ist doppelt so lang wie breit. Der Exopodit 2 ist etwas Ianger als das 
vorhergehende segment und wird zum Ende hin schmaler. Am letzten Drittel sind innen und auBen 
feine HZrchen. Der Exopodit 3 ist sehr klein und trigt zwei Dornen, von denen der eine doppelt 
so lang ist wie der andere. Der Endopodit ist nicht ganz so lang wie der Exopodit 1. Er ist breit und 
konisch zulaufend. An der Spitze trigt er eine Reihe kurzer Haare. 

Mannchen: 0,81 mm (Tafel 5, Abb. 2b-c; Tafel 6, Abb. lb-d). 
Thorax. Das letzte Segment ist nur seitlich vom vorletzten abgesetzt. Es ist asymmetrisch. Die rechte Seite 

ist lang und schmal nach hinten ausgezogen und reicht bis zum zweiten Abdominalsegment. Das En- 
de dieses Fortsatz ist a d e n  schrig abgeschnitten und trigt einen kleinen Dorn, der nach hinten 
a d e n  zeigt. Die linke Seite ist mehr gerundet und nur aderi zu einer feinen Spitze mit einem klei- 
nen Dornãusgezogen. Diese Seite reicht nur etwa bis zur Halfte des ersten Abdominalsegments. 

Abdomen. Das erste Segment ist auf der rechten Seite ein wenig Ianger als auf der linken und hat rechts 
nahe dem Ende einen dunnen, leicht gebogenen Dorn. Das zweite Segment ist Ianger als das erste. 
Das vierte Segment ist auf der rechten Seite langer als auf der linken. Die Furka ist nur innen leicht 
behaart. Die Adenborste inseriert irn letzten Drittel des Furkalastes. 

Antennen. Die Greifantenne an den Segmenten 8 ,10,11,12,13,15 und 16. Der Dorn am 8. Segment 
m P t  1 3  mm, der am 10. Segment 1 6  mm, am 11.24 mm und der am 13. Segment 36 mm. Der 
Dorn am 12. Segment ist klein und etwa dreieckig. Die Dornfortsatze am 15. und 16. Segment sind 
kurz und als kleine, zackenformige Fortsatze ausgebildet. Die Dornen an den Segmenten 8 ,10 und 
11 stehen auffallig fast senkrecht von der Antenne ab. Die Verhaltnisse der Borsten am ersten und 
zweiten Segment entsprechen denen beim Weibchen. Am drittletzten Segment der rechten Antenne 
ist ein Fortsatz, der bis uber das Ende des vorletzten Gliedes reicht. Seine Spitze ist nach auBen ge- 
bogen. 



Rostrum. Die Spitzen sind schmal. 
P, . Rechts. Das Basale 1 ist klein, etwa so lang wie breit. Dista1 erhebt sich von der Mitte ein langer, arm- 

artiger Fortsatz, der bis ins erste Drittel des Basale 2 reicht. Er ist am Ende schrag abgeschnitten 
und auf dieser Flache sitzt au5en ein kleiner Dorn. Das Basale 2 ist etwas langer als breit. An der 
Innenkante, proximal von der Mitte, sitzt eine kleine, halbrunde, hyaline Lamelle. Der Exopodit 
1 ist kurz, sein innemand ist umegelmaBig, wellenformig ausgebuchtet. Von der Mitte des Segments 
erhebt sich ein klauenartiger Fortsatz mit zwei weit auseinander stehenden gerundeten Enden. Proxi- 
mal ist innen an der Basis des Fortsatzes ein kleinerer, gerundeter Fortsatz, der nach innen zeigt. 
Der ganze Fortsatz verdeckt die Innenkante des Segments und reicht uber den Exopoditen 2. Der 
Exopodit 2 ist doppelt so lang wie breit. Seine Innenkante ist konkav und seine Adenkan te  konvex. 
~m Énde des erscn Drittels sitzt an der Innenkante eine kleine, halbmondformige schrig gestellte 
Lamelle. Der Adenranddorn sitzt nicht am A d e ~ a n d ,  sondern ist weiter innen auf dem Segment 
inseriert. Er ist kurz, fast gerade und zeigt nach proximal und nach oben. Der Enddorn ist langer 
ais der Exopodit 1 und 2 zusammen. Er ist an  der Basis etwas verbreitert und hauptsachlich im letz- 
ten Teil leicht gebogen. Der Endopodit ist schmal und kurz. 

Links. Das Basale 1 ist breiter als lang. Nahe der Au5enkante ist ein kleiner Lobus, auf dem ein langer, 
spitzer Dorn sitzt. Das Basale 2 ist proximal an der Innenkante auffallend gerundet. Der Exopodit 
1 ist lang und schmal. Der Exopodit 2 ist auch lang und schmal und lauft fingerformig aus. Seine 
distale Innenkante ist fein gezahnt. Von der Mitte der Innenkante lauft ein langer, starker Dorn bis 
zum rechten Fu5. Der Endopodit Iauft konisch zu. Er ist etwas Ianger als der Exopodit 1. An sei- 
nem Ende stehen einige kurze Haare. 

Variabilitat der Art. 
Die Mannchen sind zwischen 0,77 mm und 0,90 mm groí3, das Mittel liegt bei 0,84 mm. Die Weib- 

chen sind nur wenig groBer. Sie messen zwischen 0,86 mm und 1 ,O2 mm, das Mittel liegt bei ihnen bei 
0,94 mm. 

Beim Weibchen ze$t das letzte Thoraxsegment keine groí3en Verschiedenheiten. Beim ersten Ab- 
dominalsegment ist es so, da5 der Fortsatz der rechten Seite immer sehr gro8 ist und entweder nach kau- 
da1 zeigt oder auch nach a d e n .  Die Distalkante dieses Segments ist nicht immer umegelrnaBig ausgebildet, 
Se kann auch gerade sein. Es kann also ein Artefakt durch die Fixierung vorliegen. Dagegen spricht aller- 
dings, dai3 in der selben Probe Tiere mit gerader und mit unregelmaBig ausgebildeter Distalkante des ersten 
Abdominalsegments auftraten (Tafel 6, Abb. 1 f-g). 

Das Basale 1 des P, der Weibchen hat in den meisten Fallen einen kraftigen Dorn, der manchmal 
fehlt (Tafel 6, Abb. lh-i). 

Das Verhaltnis der drei Borsten am zweiten Antennensegment betragt immer etwa 1:2: 1, dabei 
sind kleine Abweichungen moglich. Hierbei mt& allerdings gesagt werden, da5 ich mich nicht auf viele 
Werte stutzen kann, da durch das Alter der Roben die Borsten schlecht zu messen sind, wie ich schon oben 
ausfiihrte. 

Bei den Mannchen zeigen Thorax und Abdomen kaum Abweichungen vom Typus. 
' Beim P, sind einige Abweichungen zu vermerken (Takel6 k-o). Der Fortsatz am Basale 1 des rech- 

ten F d e s  ist in seiner Lange variabel. Er kann gerade zum Anfang des Basale 2 reichen aber auch im an- 
deren Extrem bis uber dessen Mitte. Das Ende des Fortsatzes ist meist nicht einfach schrag abgeschnitten, 
sondern die Innenkante ist langer ausgezogen zu einem kleinen Lobus. Der Dorn sitzt allerdings immer an 
der Adenkante.  

Die halbmondformige, hyaline Lamelle des Basale 2 kann im ersten Drittel sitzen aber auch in der 
Mitte oder sogar erst am Anfang des dritten Drittels des Segments. Der Fortsatz am Exopoditen 1 ist meist 
auf der rechten Seite langer als auf der linken. Auch seine Lange ist variabel. 

Die halbmondformige, hyaline Lamelle am Exopoditen 2 sitzt meist an  der Adenkante  im proxi- 
malen Drittel. Sie kann aber auch weiter nach innen veschoben sein oder aber auch fehlen. In einem Fall 
sitzt sie 'verkehrt' herum nahe der Adenkante  im distalen Drittel des Segments. Bei diesem Exemplar 
zeigt auch der Ademanddorn nicht nach proxirnal sondern nach distal. Der Enddorn kann proximal durch 
eine hyaline Membran stark verbreitert sein. 

Der Lobus am Basale 1 des linken FuBes ist in der GroBe variabel. Teilweise bleibt er im Bereich des 
Segments, teilweise schaut er uber die Adenkante  hinaus. 



Der Dorn am Exopoditen 2 ist immer sehr Iang und leicht gebogen. 
Die Lange der Dornen an der Greifantenne der Mannchen schwankt in gewissen Bereichen. Der 

Dorn ala 10. Segment ist zwischen 16 pm und 26 pm groB,der am 11. Segment zwischen 27 pm und 
39 pm und der Dorn am 13. Segment mi5t zwischen 36 pm und 54 pm. Das Verhaltnis der Dornen zuein- 
ander ist etwa gleich. Ich habe dieses Verhaltnis als Dezimalzahl wiedergegeben: 11 : 10 = 1,7; 13 : 10 = 
2,3; 13 : 11 = 1,4. Auch hier schwanken die Zahlen natürlich etwas aber nie selu weit. Alierdings beruhen 
die Zahlen auf verhaltnismuig wenigen Messungen. 
Diagnose: 
dd : Basale 1 des rechten P, mit dunnem, am Ende schriigem Fortsatz; Basale 2 mit zweigabeligem Fort- 
satz; AuBenranddorn nach proximal und innen gerichtet; proximale Innenkante des Basale 1 des linken 
P, auffaiiend gerundet; Segment 8 der Greifantenne mit gut ausgebildetem Dorn. 
9 9 : Thoraxende asymmetrisch, links groBer als rechts; Abdominalsegment 1 rechts rnit groBem Fort- . 
satz, links gerundet mit darunter sitzendem Dorn. 
Differentialdiagnose: 

R. retroflexus unterscheidet sich von R. insolitus, mit dem er nahe verwandt ist, durch den sehr 
viel groOeren und lappigeren Bau des Fortsatzes am rechten Exopoditen 1 des mannlichen P,. GroOere Un- 
terschiede finden wir noch am Exopoditen 2 des rechten P, des Mannchens. Bei retroflexus ist er birnen- 
formig mit einer kleinen, halbmondformigen Lamelle an der Innenkante. Bei insolitus ist er fast rechteckig 
ohne eine entsprechende Lamelle. Der Adenranddorn hat bei beiden Arten eine merkwiirdige Stellung, 
bei inwlitus zeigt er nach auBen, bei retroflexus nach innen und nach oben. Das Genitalsegment des Weib- 
chens bei insolitus ist stiirker asymmetrisch als bei retroflexus, dem die gro5e Lamde unter dem rechten 
Lobus fehlt. 

IV. Geographische Verbreitung der Arten 

AUe Arten der Gattung Rhacodiaptomus sind bisher n u r  irn Amazonasgebiet gefunden 
worden. Da in fast aiien anderen Gebieten Sudamerikas mehr gesammelt worden ist ( w e ~  
auch n o c h  nicht geniigend), kann m a n  annehrnen, daíl diese Gattung auch auf das Amazonas- 
gebiet beschriinkt ist. Nur ist die Verbreitung innerhalb des Stromsysterns des Amazonas erst 
in d e n  aiierersten Grundzugen bekannt. Es  sind erst wenige Arbeiten i n  diesem Gebiet gemacht 
worden, M e n  der  Gattung Rhacodiaptomus ha t  bisher nur  WRIGHT (1927) beschrieben. Er 
nennt  nur  die Orte, in  denen oder in deren Nahe e r  die Arten gefunden hat.  

Es kann i m  folgenden nur  angegeben werden, w o  die Arten gefunden wurden. Irgend- 
welche Deutungsmoglichkeiten der  Verbreitung der Arten, 2.B. aufgrund okologischer Bedin- 
gungen k o m e n  nicht gegeben werden. 

R. insolitus: smaii lake near Calama, Rondônia 
Rio  Machado, Rondbnia 

R. flexipes: Bayou west o f  Santarem, P a r i  
R. calamensis: Calarna, Rondônia 

Santarbm, P a r i  
Lago Jurucui, Pará (leg. Sioli, leg. Braun) 

R. calatus: Lago Calado, Amazonas (leg. Sioli, leg. Reiss) 
R. retrofexus: Rio Negro, Amazonas (leg. Sioli) 

Lago Janauari, Amazonas (leg. Sioli) 
Rio Mau&-mirim, Amazonas (leg. Sioli) 

Die Karte verdeutlicht die Lage der  Fundorte  noch einmal. 



A calamensis 
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Verbreitung der einzelnen Arten der Gattung Rhacodiaptomus (gezeichnet nach: Eastem 
South America. The National Geographic Society, Washington, 1966) 



In seiner Revision der sudamerikanischen Diaptomiden schreibt WRIGHT (1927): 
"The most distinct and homogeneous group is that composed of D. insolitus, D. cahmensis 
and D. flexipes. Their relationship is obvious." 

Auch KIEFER (1936) betont, daí3 diese drei Arten sich "ohne weiteres ais eng zu- 
sarnrnengehorend erkennen" lassen. Daí3 diese drei Arten und die zwei ais neu beschriebenen 
Arten sehr eng verwandt sind, glaube ich, auch anhand meiner Aufsteilung der Gattungs- 
merkmaie nachdrückiich betont zu haben. 

Daí3 unter diesen f h f  Arten R. insolitus und R. retrofrexus züsammengehoren, erscheint 
mir auch überzeugend. Beide haben ais auffaliendstes Merkmai die seltsame Steliung des Seiten- ' - 
dorns am Exopoditen 2 des rechten mannlichen P5. Sie besitzen am gleichen Fu5 einen gro5e- 
ren Fortsatz am Exopoditen 1. Auch ist das drittletzte Glied der mannlichen Gre i f an t e~e  nur 
wenig uber das vorletzte gezogen. Die Weibchen zeigen diese Zusammengehorigkeit nicht im 
gieichen Maí3e. 

Auch die drei anderen Arten gehoren enger zusamrnen. Sie aile haben einen auffallenden 
Fortsatz am Basaie 2 des rechten mannlichen P5. Das drittletzte Glied der Gr i e f an t e~e  ist 
immer deutlich uber den Anfang des vorletzten Gliedes gezogen. 

Eine verwandtschaftliche Beziehung zu anderen neotropischen Gattungen oder zu ein- 
zelnen Arten kann nicht aufgezeigt werden. 

VI. Bestirnmungsschlussel 

Um das Bestimmen von.sudamerikanischen Diaptomiden zu erleichtern, wird im fol- 
genden versucht, fk die oben gekennzeichneten Arten der Gattung Rhacodizptomus einen 
Schlüssel zu erarbeiten. Es werden fk Mmchen  und Weibchen getrennte Schlüssel gegeben, 
wobei die Weibchen sich weniger untereinander unterscheiden und deshaib der Schlüssel un- 
genauer ist. Eine Bestimmung solite aus diesem Grunde nach Mogiichkeit an den Mhnchen vor- 
genommen werden. Im Schlüssel fk die Mannchen wird nur bezug genommen auf den rechten 
P5. Beim Weibchen sind die Merkmaie vom fhf ten  Thorax- und dem Genitalsegment entschei- 
dend. 

Mannchen 

1. AuBenranddorn des Exopoditen 2 zeigt nach dista1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 
- - . . . . . .  AuBenranddorn des Exopoditen 2 zeigt nach proximal und nach innen oder au5en 2 
2. Fortsatz am Exopoditen 1 groB und zweigeteilt, reicht uber Exopoditen 2 . . . . . .  retroflexus 
-. Fortsatz am Exopoditen 1 klein, liegt nur auf diesem Segment . . . . . . . . . . . . . .  insolitus 
3. Enddorn proximal stark verbreitert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 
- - Enddorn proximal nicht stark Yerbreitert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  cabtus 
4. Enddorn kurz und gerade, Exopodit 2 proximal stark verbreitert . . . . . . . . . . . . .  flexipes 
- - Enddorn gebogen, Exopodit 2 ÜberaU etwa gleichmaig breit . . . . . . . . . . . . .  cabmensis 

Weibchen 

. . . . . . . .  1. funftes Thoraxsegment fast symmetrisch zu gro5en "Flügeln" ausgezogen cabtus 
- - fünftes Thoraxsegment asymmetrisch nicht fliielartig verbreitert . . . . . . . . . . . . . . . .  2 
2. Genitalsegment unter dem rechten Lobus groBe, halbmondformige LameUe . . . . . .  insolitus 
- - Genitalsegment rechts ohne solche Lamelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 



3. Genitalsegment links mit langem, fingerförmigen Lobus
Genitalsegment links ohne großen Lobus

Genitalsegment rechts mit langem, fingerförmigen Lobus, linker Lobus ohne
Dorn

Genitalsegment rechts stark verbreitert, an der Basis des linken Lobus großer
Dorn

flexipes
4

4.

calamensis

retroflexus
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Vlil. Zusammenfassung

Eine Aufstellung der gattungsspezifischen Merkmale von Rhacodiaptomus KIEFER zeigt, daß diese
neotropische Gattung sehr gut charakterisiert werden kann. Es folgt eine. Übersicht über die bisher bekann
ten Arten, wobei Rhacodiaptomus calatus und Rhacodiaptomus retroflexus als neu beschrieben werden.
Soweit das Material es zuläßt wird die Variationsbreite der Arten aufgezeigt. Sämtliche Arten \on Rhaco
diaptomus sind bisher nur aus dem Amazona^ebiet bekannt. R. insolitus und R. retroflexus sind näher
miteinander verwandt, ßine Verwandtschaft der Gattung Rhacodiaptomus mit anderen südamerikanischen
Gattungen kann nicht aufgezeigt werden. Für Männchen und Weibchen werden getrennte Bestimmungs
schlüssel gegeben.

IX. Resumo

Uma relagäo dos caracteres genericos de Rhacodiaptomus KIEFER mostra que este genero neo-
tröpico pode ser caracterizado muito bem. Segue uma vista geral das especies ate agora conhecidas, em
que säo descritas como novas Rhacodiaptomus calatus e Rhacodiaptomus retroflexus. A amplitude de
varia^äo das esp6cies e mostrada at^ onde permite  o material. Tödas as especies de Rhacodiaptomus säo
conhecidas at6 agora apenas da regiäo amazönica. R. insolitus e R. retroflexus säo aparentados mais pröx-
imamente. Um parentesco do genero Rhacodiaptomus com outros generös sulamericanos näo pode ser
indicado. Säo apresentadas chaves de determina^äo distintas para machos e femeas.
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Tafel 1

Abb. 1 Basale 1 des rechten männlichen P5

Abb. 2 Exopodit 1 des rechten männlichen P5

Abb. 3 die drei letzten Segmente der märmlichen Greifantenne

Abb. 4 letztes Thorax- und erstes Abdominalsegment der Weibchen

a Rhacodiaptomus insolitus

b Rhacodiaptomus retroflexus

c Rhacodiaptomus calamensis

d Rhacodiaptomus calatus

e Rhacodiaptomus flexipes

Abb. 1-4
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Tafel 2 

Abb. 1 a-f Rhacodiaptomus insolitus (nach WRIGHT 1927) 

a P5 d 
b Basale 1 und 2 und Exopodit 1 des rechten dnnlichen P, von der Seite 

gesehen 
c die drei letzten Segmente der mannlichen Greifantenne 
d letztes Thorax- und erstes Abdominalsegment des Mhnchens 
e letztes Thoraxsegment und Abdomen des Weibchens 
f P5 9 

Abb. 2 a-g Rhacodiaptomus flexipes (nach WRIGHT 1927) 

a P5 Cf 
b Basale 1 des rechten mannlichen P, 
.c Basale 1 des linken mannlichen P5 
d letztes Thorax- und erstes Abdominalsegment des Mmchens 
e die drei letzten Segmente der mhnlichen Greifantenne 
f P, 9 
g letztes Thoraxsegment und Abdomen des Weibchens 





Abb. 1 a - o  Rhacodiaptomus calamensis (a-f nach WRIGHT 1927, g - o  originale) 

a P5 d 
b ~ i o ~ o d i t  1 des mannlichen P5 von der Seite gesehen 
c letztes Thorax- und erstes Abdorninalsegment des M-chens 
d die drei letzten Segmente der mhnlichen Greifantenne 
e letztes Thoraxsegment und Abdomen des Weibchens 
f P, 9 

g-h letztes Thoraxsegment und Abdomen von Weibchen 
i P5 9 

k-1 Rostrum 9 
m Rostrum d 

n - o  Segmente 8-16 der mannlichen Greifanteme 





Tafel 4 

Abb. 1 a-f Rhacodiaptomus calamensis 

a-b letztes Thoraxsegment und Abdomen von Mihnchen 
c-d die letzten Segment der Greifantenne verschiedener Mihnchen 
e-f P5 d 

, . Abb. 2 a-e Rhacodiaptomus calatus (Holotypus) 

a letztes Thoraxsegment und Abdomen des Miimchens 
b die drei letzten segmente der mannlichen Greifantenne 
C P5 d 
d P, 9 
e letztes Thoraxsegment und Abdomen des Weibchens 





Tafel 5 

Abb. 1 a-k Rhacodiaptomus calatus 

a-b P5 9 
c-d Abdominalsegmente 3-5 verschiedener Mannchen 

e Rostmm des Weibchens, lateral 
f Rostrum des Mhnchens, lateral 

i-k Antennensegmente 8-16 der mhnlichen Greifantenne 
g-h die drei letzten Segmente mannlicher Greifantennen 

Abb. 2 a-c Rhacodiaptomus retroflexus (Holotypus) 

a letztes Thoraxsegment und Abdomen des Weibchens 
b P5 d 
c letztes Thoraxsegment und Abdomen des Mannchens 





Tafel 6 

Abb . 1 a 4  Rhacodiaptomus retrojiexus (a-e Holotypus) 

a P5 9 
b die drei letzten Segmente der mannlichen Greifantenne 
c Segmente 8-16 der mannlichen Greifantenne 
d Rostrum d 
e Rostnim Q 

f-g letztes Thorax- und erstes Abdominalsegment verschiedener Weibchen 
h-i P, O 
k-l P5 d 

m mannlicher P5 von lateral 
n linker mhníicher P5 von der frontalen Seite gesehen 
o rechter mbnlicher P5 (leicht verkantet dargesteiit) 






